
Fossile Schildkröten aus junglerliären Ablagerungen
von Österreich

Wenn wir von Schildkröten sprechen, haben
wir unwillkürlich die uns am besten bekannten
griechischen Landschildkröten im Auge, und
wir haben dabei kein unbehagliches Gefühl wie
bei dem Gedanken an Schlangen. Abgesehen
davon, daß Schildkröten von vielen Menschen
als .Leckerbissen geschätzt werden und daß
Schildkrötensuppe auf den Speisekarten fast
aller Holeis und Restaurationen der Welt zu
finden ist, sind lebende Schildkröten aber in
Terrarien stets willkommene Schaustücke.

Die Schildkröten haben ein recht urtümliches
Aussehen. \h>v kräftige, meist stark gewölbte
Panzer, der primitiv anmutende Schädel und
die den Reptilien eigene faltige Haut, aber auch
die langsame, beschwerliche Fortbewegung sind
im Vergleich zu unserer heutigen Lebenswelt
so fremdartig, daß wir unwillkürlich die Schild-
kröten als Überreste (Relikte) einer längst ver-
gangenen Zeit betrachten. Wenn wir die
Stammesent wicklung diese!1 Tiergruppc zunick-
verfolgen, so linden wir. daß die Schildkröten
in der Tat ein sehr altes Geschlecht sind: sie
haben ihre Organisation in einem Zeitraum von
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Von Dr. Fried rieh llachnm ijer

fast 200 Millionen Jahren kaum wesentlich ver-
ändert. Ein Vorfahre der Schildkröten scheint.
Eunotosaurus ajricanus S e e l e y zu sein, der
aus permischen Schichten von S ü d a f r i k a s t a m m t .
.Bei dieser F o r m ist noch kein geschlossener
Panze r v o r h a n d e n ; aber es zeigt sich schon die
Anlage eines solchen durch s tark verbrei ter te
Rumpfr ippen , die e inander fast berühren . Dies
repräsen t ie r t also ein primitives S tad ium in der
phylogenet ischen Herausbi ldung des Rücken-
panzers . Die Schildkröten gehen ebenso wie die
anderen großen Zweige des Rept i l ienstammes auf
eine gemeinsame S tammgruppe / .muck, die den
N a m e n ("otylosaurier führi. I) ic • Z.-i lni i i idimente,
welche die ä l tes ten Schildkröten (Tritt.ssor/iclys)
in den beiden Kielern lühren. deuten darauf,
d a ß die ä l tes ten Schildkröten Landt iere waren;
in ers ter Linie kommen grabende TICK IM I'Yage.
In der Triaszeit t re ten zum ersten Male echte .
panzer t ragende Schildkröten auf. die dann
immer mehr zur Entfa l tung kommen und an
Yielgestalt igkeit zunehmen. Bei der weiteren
Entwicklung wurden die Rippen /u einem
Rutnpfkasten verbrei ter t , die Zahne riickgebil-
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Abb. I. Selienn Rücken panzer (Cara jiu.r)
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Grenzen der Urenzen der
Hornschilder Kn.ochcnplatlen

Abb. 2. Schema Hauch panzer (l'laslron)

dct und dem Kopf eine gewisse Bewegungs-
freiheit gegeben, ebenso der Gelenkkopf am
llimierus und am Femur abgebogen. Aber
tn>t/, dieser Umgestaltung blieb der altertüm-
lichr (Jrundtypus im wesentlichen erhalten.

Wie schon vorher erwähnt, ist das Auffallend-
ste an den »Schildkröten der knöcherne Panzer
(Thrca), der den kurzen, gedrungenen Rumpf
umhüllt. Dieser Panzer besteht aus regelmäßig
••iiigcord net en Knochenplatten,
dir (lurch Nähte miteinander
vrrl i i i i idri i s ind . Hin und
wir i l r r . insbesondere bei
i d i r i c n T ie ren , k ö n n e n diese

Knochennähte verwachsen, sodaß die Grenzen
der einzelnen Platten unkenntlich werden. Über
den Knochenplatten liegen Hornschilder, beide
haben im einzelnen verschiedene Gestalt, sodaß
ihre Grenzen nicht zusammenfallen (vgl. Abb. 1
und 2). Ihre Anordnung ist eine ähnliche, doch
pflegt man sie verschieden zu benennen. Die
Hornschildgrenzen zeichnen sich an den Kno-
chenplatten durch tiefe Furchen ab. sodaß man

Abb. '•',. Ein fast vollständiger,
fossiler SehiIdkrötenpanzer von Te-
studo anlii/ua var. noviciensis De-
/lerel aus den burdigalen Patellen-
smiden von Roggendorf bei Eg gen-
burg, Xiedvrösterreich. Der Carapax
ist .stark gewölbt, seine größte Länge
beträgt 208 mm, seine größte Breite
/Oö mm. Alisicht von hinten.
Das Exemplar befindet sich im
iXaturhistorischen Museum in Wien

(deol.- l'aläonlol. Sammittag)
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Abb. 4. Eine fossile Schild-
kröte ( Ptychogaster grun-
densis Bachmayer et Schaf -
fer) aus dem Untertorton
von Grund, Niederösterreich.
Der Plastronhinterla ppen ist
bei dieser Form beiveglich
und ging deshalb bereits vor
der Einbettung des Panzers
verloren. Ansicht von unten

(nat. (Irnße)

Hornschilder ist aus
dem beigefügten Schema
(Carapax und IMastron)
zu ent nehmen. Die
Verbindung des ('arapax
mit dem IMastron
(Brücke genannt) kann
entweder fest, knöchern
sein, oder sie weist

eine bald s
schwächere
keit auf.

Die heu
Schildkröte
Grund \on

ärkerc. bald
Beu eulich-

aneb bei fossilen Sehildkrötenpanzern die Lage
und die FOHII der Schilder, die fossil nicht er-
halt ungsfah ig sind, rekonstruieren kann.

Der knöcherne I!üekenpanzer (Carapax) ist
durch verbreiterte Dornfortsätze der Wirbel-
säule, durch Verbreiterung der Hippen und
schließlich durch Hautverknöcheningen (der-
in.de Bildungen) zustandegekommen. Der Bauch -
pau/.er (IMastron) besteht im allgemeinen aus
ai-ht paarigen Knochenplatten und einer un-
paarigen, die alle „dermale" Abkunft haben.
Die Benennung der Knochenplatten und der

leben« len
kiinnen auf
bcs( mderen

Eigenschaften ohne
Schwierigkeit in ein Sy-
stem gebracht werden.
Es lassen sich \ ier große
Gruppen unterscheiden.
Die erste Gruppe bil-
den die .. I lalshcrger"'-
Schildkr(>ten (('ri/pto-
dira) es sind Können.
die den Kopf durch Ein-

* . kriimmen der W'irbel-
: säule mit er den l'anzer-

' . j ziehen können. Kinen
vs'eiteren T\ |i stellen die
..llalswender" (Pleuro-

(lira) dar; sie können durch eine seif liehe,
horizontale Biegung der llalsw irbelsäule den
Kopf unter den Panzer bergen. Kerner sind die
Weichschildkröten (Trionychoidi•</) «lurch eine
fleischige Lippe charakterisiert. Kine letzte
Gruppe bilden die Meeresschildkröten (Chclo-
ii to idea).

Schon in der erdgeschieht liehen Vergangenheit
haben gar viele der heute lebenden Schild-
krötentypen existiert und uns ihre fossilen
Reste hinterlassen. Auch in den jungtertiären
Ablagerungen Österreichs sind fossile Schild-
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k r ö t e n r e s t c n i c h t s S e l t e n e s . A l l e n [111L1 -- 11.-111«1«• 11

e s s i c h m e i s t n u r u i i i i s o l i e i - t e P l a t I e n l ' r a •.• n i m i e .

N u r v e r e i n z e l t g e l a n g d e r F u n d e i n e s k o m

p l e t l e n S e l n l d k r ö t c n p a n / . c r s . h e i d e m d e r

I! i i c k c n p a n z e r m i t d e m l>a i i d i |»;i n / e r s i c h n o c h

im Zusammenhang befindet. Auch dann sind
gewöhnlich die Knoehenpla t ten gebrochen und
lallen auseinander , sodaß man , wenn man nach
der Uergung den Panzer als Ganzes wiederher-
zustellen wünscht , genöt igt ist, die Plat ten wie
hei einem Mosaik zusammenzuse tzen .

Nun wollen wir darangehen, die in letzter
Zeit auf österreichischem Gebiet gemachten
Schildkrötenfunde aufzuzählen. Es soll von dem
reichen Material nur das Wichtigste heraus-
gegriffen werden. So hat Herr Fritz S t e i -
n i n g e r im Jahre 1956 aus den bekannten
l'atellensiiiulen des Burdigals von Koggendorf

b e i K g L i ' e n b i i r L ' ' e i n

S e i i ili I k r<"it e !_!'el u n d i

is t l a s t d e r ü a n / . e

I ' l a s t r o n . e r h a l t e n .

• besonders gut erhaltene
n (Abb. :}). Von diesem Tier
Pan/.er. also Carapax und
sodaß er sich vollständig

zusammensetzen ließ. Ks handelt sich um die
Spezies Tcshufo antiqua rar. unviciensis D e -
p ('• r e t . l ) i e l ' a t c l l e n s a n d e s i n d A b l a g e r u n g e n

e i n e s M e e r e s , u n d z w a r k a n n a u f ( J r n n d d e r i n

d e n S c h i c h t e n v o r k o m m e n d e n l ' a t e l l e n ( N a p f -

s c h n e c k e n ) a u f e i n e K u>t e n n r n m g e s c h l o s s e n

werden. Da aber Test udiniden durch ihren kräf-
tigen und hochgew (Übt en Panzer als Landschild-
kröten gekennzeichnet sind, so kann das Vor-
kommen solcher Reste in einem marinen Sedi-
ment nur dadurch zu erklären sein, daß sie nach
dem Tode ins Meer eingeschwemmt worden sind.
Aus dem Umstand, daß die Teile des Panzers
sieh noch im Zusammenhang befanden, darf ge-

Alih. '). Clemmys
nhoi l><icltmayer,eine
joHmle, SumpfSchild-
kröte aus dem, Süß-
wt i nsv r kalk (Ober-
/HIHIIOH) vonGramat-

iii iisinll, Niederöster-
reich. Der Jiauchpan-
zer eines männlichen
Exemplars (na\.
drößi). Du* Stück
hi'jiiu/il sich im Na-
I iirlnsioriKchen Mii-
svmti in Wien ((!<•<>!.-
1 'a Ido n toi. »SV/ nun hj. J
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schlössen werden, daß es sich um keinen langen
und weiten Wassertransport gehandelt haben
kann. Hier könnte noch eine Reihe von weiteren
7V.s7//r/o-Kunden angeschlossen werden, z. B.
konnten bei der Grabung in Kohfidisch (alt-
plio/.äne Spaltenfüllung) im Jahre 1958 in einer
I löhlennische fünf fast vollkommene Schild-
krötenpanzer geborgen werden. Die Fundstelle
ist ungemein reich an Schildkrötenresten. Die
Hearbeit ung dieser Funde ist für die nächste
Zeil vorgesehen.

Kin ebenfalls wissenschaftlich wertvoller Fund
konnte in letzter Zeit von Herrn Herbert
S e li ,-i 1 I e r gemacht werden. Bei einer Gra-
IMIHV in einem aufgelassenen Weinkeller im
Dereieh der Ortschaft Grund kam ebenfalls ein
vollständiger Schildkrötenpanzer zutage. Die
Ablagerungen von («rund werden derzeit strati-
graphisch ins unterste Torton gestellt. Diese
Sehildkröte ist eine neue Art Ptychogaster
ijnnnh nsix (Abi). 4). Die G a t t u n g Ptychogaster
ist durch einen beweglichen Plastronhinter-
lappen charakterisiert. Durch den Fund konnte
sie erstmalig auf österreichischem Gebiet nach-
gewiesen weiden. In zeitlicher Hinsicht ist die
Feststellung bemerkenswert, daß Ptychogaster
i/rundensis bei uns noch in der Tortonzeit lebte.
Vom gleichen Fundort stammt übrigens auch
ein Knochenrest einer Riesenschildkröte.

^466. 6. Der Rücken panzer einer
fossilen Flußschildkröte (Trionyx
styriacus Peters). Ein junges Exem-
plar aus miozänen ( /iurdigal)1)
Schichten von Eibiswald, Steier-
mark (halbe mat. Größe). (Geol.-
l'aläontol. Sammlung des Natur-
lustorischf'H Museuins m II im j

Eine weitere, fast komplette
Schildkröte wurde von Herrn
Paul l ' k o hei der Grundaus-
hebung seines Hauses in Gra-
mat neusied I gefunden. Ks war
eine neue Sumpfschildkröte
(Clemmys uLni I'» a e h m a y e r)
(Abb. .1), die einem Su 1.1 uasser-
kalk entstammt, d o st rat i-
graphiscl i ins ( )ln-rpa n non zu
stellen ist. Die ('!< mm //*- Arten
haben einen wenig gewölbten
Carapax und leben in Flüssen
und Sümpfen. lYnl F. .M.
G l a e s s i i i T hat - d I(.)LM1

mehre re fast vo l l s tänd ige
Schilflkrüt enpa n/.er (von ( 'lem-

my.s mrmatica P u r s c l i k c ) aus sarrn.it i schen
A b l a g e r u n g e n im Bere ich d e s S t a d t g e b i e t e s von
W i e n ( H e r n a i s , T ü r k e n s c h a nze) beschr ieben .

B e s o n d e r s häuf ig k o m m e n fossile Mull i
k r ö t e n (Trionyx-Arten) vor. Der Kucken
der Bauchsch i ld s ind hier meist unvol lkoi
v e r k n ö c h e r t . Die K n o c h e n p l a t t e n haben
r a u h e , runze l ige Ober f läche . Sie sind mn
e ine r Haut ü b e r d e c k t , w ä h r e n d die l l m n x I
v o l l k o m m e n fehlen. Diese Schi ldkro ie i
sche inen auf G r u n d g ü n s t i g e r e r Kinbi 11 im<: und
besserer Foss i l i sa t ion häufiger- e rha l l en /u sein.
A u s de r S t e i e r m a r k (Kib iswald . S> honegg,
Wies . Vordersdor f u . a.) s ind in d o I I rani ikohle
zah l re iche , m e i s t ziemlich vo l l s tänd ige l ' anzer
e r h a l t e n ( A b b . 6). A u c h aus dein Wiener- S t a d t -
geb ie t ist e in r e c h t g u t e r h a l t e n e r ( ' a r a p a x v o n
Trionyx vindobonensis I'c t I T S bekanntge-
worden.

Hei den wasserbewohnem len Schildkröten ist
der Knochenpanzer meist weitgehend umgebildet
— an dem Panzer kommt es zu Aussparungen
(Fontanellenbildungen), die von den Außen-
seiten des Rückenschildes gegen die Wirbelsäule
fortschreiten. Dadurch wird der Carapax leich-
ter; auch das Plastron wird stark rückgebildet.
Ein älterer, aber besonders bemerkenswerter

' ) W i r d v o n m a n c h e n A u t o r e n n e u e r d i n g s ins i i n l e r s l c
l l t - lvc t g e s t e l l t .

und

men

eine

von
ilder
este
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A:

I/»'), i"". Ein Panzerteil mit gut zusammengefügtem Plattenmosaik von einer fossilen Lederschildkröte Psephophorus
/mli/iiuiiii.i II. v. Meyer aus dem Torton von Neudorf an der March, C'SE. Dieser besterhaltene Rest einer fossilen
Liih r.ichililkröte (Original von H. v. Meyer und H. G. Seely) befindet sich in der geologisch-palaeontologischen
Siuinnlinii/ des Naturhistorischen Museums. Ein Teil dieses berühmten Originals ist verlorengegangen. Y3nat.Or.

bi ldet

Fund aus dem Wiener Becken betrifft eine
Lrderschildkröte (Dennochelydidae). Diese Mee-
ivsscliildkrüt en werden besonders groß. Die
ein/ige heute noch lebende Art Dermochelys

l i i n n e ist sehr selten geworden. Der
dieser »Schildkröte ist flach gebaut; auch
liiheine sind flach und flügelförmig aus-

g Der Panzer besteht nicht wie bei den
iilinu'en Schildkröten aus symmetrisch angeord-
neten Knochenplatten, sondern ist aus kleinen,
aufgelockerten, unregelmäßig geformten Kno-
ehenelcnienten mosaikartig in die dicke Haut
eingelassen; sie sind nicht mehr mit den Wirbeln
oder den Rippen in Verbindung. Eine glatte,
lederartige Haut umgibt den Panzer. Horn-
schilder fehlen vollständig. Bei der rezenten
Form verlaufen über den Rücken sieben, über
den Bauch fünf erhabene Leisten.

Bei der fossilen Art Pttephophorus poli/ijont/s
11. v. M e y e r (Abb. 7 zeigt einen großen Teil

des Panzermosaiks) sind die Panzerteile noch
ziemlich eng zusammengefügt; sie sind unregel-
mäßig polygonal gestaltet. Das abgebildete
Panzerfragment ist der besterhaltene Rest, den
es von dieser Spezies gibt; er stammt aus dem
Torton von Neudorf an der March (CSR).
Isolierte Platten übrigens wurden in tertiären
Ablagerungen verschiedenen Alters (vom Iüozän
bis Pliozän) gefunden, beispielsweise im Unter-
oligozän des Samlandes und im Miozän vom
Langenfeld bei Alton.» (Deutschland).

Die hier gegebene Schilderung bringt nur
einen engen Ausschnitt aus dem reichhaltigen
Tatsachenmaterial, das uns über die rezenten
und fossilen Schildkröten heute bereits vorliegt.
Die vorzeitlichen Funde sind im steten An-
wachsen begriffen, sodaß uns in absehbarer Zeit
ein \ lel vollständigeres Bild \on den fossilen
Schildkröten des Wiener Beckens /ur Ver-
I imun>_: stehen w ird.
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